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Übet die körperliche Htbelt.
£eo Tolftoi an 'Romain Rolland (4. Oktober 1887).

~T\ uf die fragen, die Sie ftellen: „TDesbalb ift uns die körper*
-cl liebe Hrbeit als eine der ipauptbedingungen des roabren
©lückes auferlegt? 2Ttuf3 man freiroillig der geiftigen Tätigkeit in
TDiffenfcbaften und Rünften entfagen, die 3t)nen mit der körper*
lidjen Hrbeit unuereinbar febeint?"

Huf diefe fragen babe icb, fo gut icb es uermoebte, in dem
Rucbe „TDas follen mir denn tun?" geantmortet, das, mie man
mir gefagt bat, ins Zrangöfifcbe überfetjt morden ift. 3d? babe die

körperliche Hrbeit niemals als ein ffMngip angefeben, fondern als
die einfaebfte und natürlicbfte Rutganroendung des fittlicben "prim
gips, jene, die fidp allen aufrichtigen Rtenfcben als die roicl>tigfte
ergeigt.

3n unferer uerdorbenen ©efellfcbaft — der ©efellfcbaft der fo=

genannten ginilifierten £eute — roird uns die körperliche Hrbeit
eingig und allein aus dem ©runde aufgegmungen, roeil es der
Hauptfehler diefer ©efellfcbaft mar und noch beute ift, fieb felbft
non diefer Hrbeit frei gu machen und, ohne ©leidpes mit ©leiebem
gu nergelten, ©orteil gu gieben aus der Hrbeit der armen, un-
miffenden und unglücklichen Rlaffen, die Sklanen find mie die
Sklauen des Altertums.

©er erfte ©eroeis für die Aufrichtigkeit der £eute diefer ©e-
fellfcbaft, die fiep gu dprifttidpen, pbilofopbifcben oder humanen
©rundfätjen bekennen, muß das ©eftreben fein, fomeit als mög=
lieb aus diefem TDiderfprucb b^ausgukommen.

©as einfaebfte und ftets nerfügbare Rtittel, um dabin gu
gelangen, ift die körperliche Hrbeit, die damit beginnt, dafs man fieb
felbft bedient.

©ie einfaebfte und klügfte gormel ift, fieb fo menig mie rnög*
lieb non den anderen bedienen gu [äffen und fo uiel mie möglich
den anderen gu dienen, ©on den anderen fo menig mie möglich
gu fordern und ihnen fo niel mie möglich 8U geben.

©iefem ©rundfatg entfpreebend, bin icb uur dann glücklieb und
gufrieden, roenn ich bei meinem Tun die fefte Übergeugung habe,

den anderen nützlich gu fein. — ©ie Zufriedenheit derer, für die

ich bandle, ift eine Zugabe, eine ©rböbung des ©lückes, auf die

ich nicht rechne und die auf die TDabl meiner Handlungen keinen

©influb haben kann. — Rteine fefte Übergeugung, dafj das, roas

ich tue, meder etmas Unnützes noch etmas ©öfes ift, fondern dem

TDobl der andern dient, ift deshalb die Hauptbedingung für mein
©lüefc.

ünd das ift es, mas einen fittlicben und aufrichtigen Rtenfcben

unroillkürlicb dagu treibt, die körperliche Hrbeit der roiffenfchafü

lieben und künftlerifcben Hrbeit norgugieben: das TDerk, das ich

febreibe, für das ich die Hrbeit der ©rucker benötige; die Sym=

pbonie, die ich komponiere, für die ich die Rtufiker brauche; die

©xperimente, die ich aufteile, für die ich der Hrbeit jener
bedarf, die die 3nftrumente unferer £aboratorien anfertigen; das

©üd, das ich male, für das mir jene nötig find, die die Zarben
und die £einroand beT?ftc[[eri : — alle diefe Arbeiten können den

Rtenfd?en nüfglicbe ©inge fein, aber können auch ~ TO*ie fie es

gum größten Teil find — nollkommen unnütge und fogar fdpäd=

liehe ©inge fein. Und mährend ich nun alle diefe ©inge tue, deren

Rütjlicbkeit fefir groeifelhaft ift und gu deren ©ollbringung ich

auch noch die anderen arbeiten [äffen mups, gibt es nor mir und

um mich b®ram äahllofe ©inge gu tun, die dagu noch ungroeifel-

baft nüfglid? für die andern find und gu deren ©ollbringung ich

niemand benötige : — für einen RtüBen eine £aft tragen, an Stelle

des kranken ©igentümers ein Zeld pflügen, eine TDunde nerbinden.

Aber ohne auch nur non diefen Taufenden non ©Ingen gu fpreeben,

die uns gu tun bleiben, die uns rings umgeben, niemandes H^f®

erfordern und eine unmittelbare Zufriedenheit in jenen bsrnor»

rufen, gu deren TDobl mir fie tun : einen 23aum pf langen, ein Kalb

aufgiehen, einen ©runnen reinigen — find Handlungen, die un=

gmeifelbaft non Ruhen für die andern find, und die non einem

aufrichtigenRlenfeben unbedingt den gmeifelhaften ©efcbäftiguugen

m

St.CaIii IHie Hypothekarkaffa
ST. GALLEN

Annahme von Geldern auf Obligationen, Spar- und Einlagehefte
und Konto-Korrent

Gewährung von Hypothekardarlehen, Vorfdiüflen und von Konto-
Korrent-Krediten gegen Elinterlage oder Bürgfdiaft

Vermögensverwaltungen, Kapitalanlagen

Ausführung von Börfenaufträgen

Aufbewahrung von offenen und verfehloffenen Depots

Vermietung von Schrankfächern

Teftaments -Vollftreckungen

Nähere Auskunft erteilt bereitwillig!!; DIE DIREKTION.
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Über à körperliche Arbeit.
Leo Tolstoi an Romain Rolland s4, Oktober t8S7).

nf äie Fragen, äie Sie stellen: „Weshalb ist nns àis körper-
liche Arbeit als eine äer Hauptbeäingungen äes wahren

Glückes auferlegt? Muß man freiwillig äer geistigen Tätigkeit in
Wissenschaften nnä Nünsten entsagen, âie Zhnen mit äer körperlichen

Arbeit unvereinbar scheint?"
Auf äiese Fragen habe ich, so gut ich es vermochte, in äem

Buche „Was sollen wir äenn tun?" geantwortet, äas, wie man
mir gesagt hat, ins Französische übersetzt woräen ist. Zch habe äie

körperliche Arbeit niemals als ein Prinzip angesehen, sonäern als
äie einfachste nnä natürlichste Nntzanwenäung äes sittlichen Prinzips,

jene, äie sich allen aufrichtigen Menschen als äie wichtigste
erzeigt.

Zn unserer vsräorbenen Gesellschaft — äer Gesellschaft äer
sogenannten zivilisierten Leute — wirä nns äie körperliche Arbeit
einzig unä allein aus äem Grunäe aufgezwnngen, weil es äer
Hauptfehler äieser Gesellschaft war unä noch heute ist, sich selbst

von äieser Arbeit frei zu machen unä, ohne Gleiches mit Gleichem
zu vergelten, Borteil zn ziehen aus äer Arbeit äer armen, un-
wissenäen unä unglücklichen Ttlassen, äie Sklaven sinä wie äie
Sklaven äes Altertums.

Der erste Beweis für äie Aufrichtigkeit äer Leute äieser
Gesellschaft, äie sich zu christlichen, philosophischen oäer Humauen
Grundsätzen bekennen, muh äas Bestreben sein, soweit als möglich

aus äiesem Wiäerspruch herauszukommen.
Das einfachste unä stets verfügbare Mittel, um äahin zu

gelangen, ist äie körperliche Arbeit, äie äamit beginnt, daß man sich

selbst beäient.
Die einfachste unä klügste Formel ist, sich so wenig wie möglich

von äen anäeren beäienen zu lassen unä so viel wie möglich
äen anäeren zu äieuen. Bon äsn anäeren so wenig wie möglich
zu foräsrn unä ihnen so viel wie möglich zn geben.

Diesem Grundsatz entsprechend, bin ich nur dann glücklich unä
zufrieden, wenn ich bei meinem Tun äie feste Überzeugung habe,

äen anäeren nützlich zu sein. Die Zufriedenheit derer, für äie

ich Hanäle, ist eine Zugabe, eine Erhöhung äes Glückes, auf äie

ich nicht rechne unä äie auf äie Wahl meiner Handlungen keinen

Einfluß haben kann. — Meine feste Überzeugung, daß äas, was
ich tue, weder etwas Unnützes noch etwas Böses ist, sonäern äem

Wohl der andern dient, ist deshalb äie Hauptbeäingung für mein
Glück.

ünä äas ist es, was einen sittlichen unä aufrichtigen Menschen

unwillkürlich dazu treibt, äie körperliche Arbeit äer wissenschaftlichen

unä künstlerischen Arbeit vorzuziehen: äas Werk, äas ich

schreibe, für äas ich äie Arbeit äer Drucker benötige; äie

Symphonie, die ich komponiere, für äie ich äie Musiker brauche; die

Experimente, die ich anstelle, für die ich äer Arbeit jene?
bedarf, äie äie Instrumente unserer Laboratorien anfertigen; das

Bild, äas ich male, für äas mir jene nötig sinä, äie äie Farben
unä die Leinwand Hersteilen: — alle diese Arbeiten können äen

Menschen nützliche Dinge sein, aber können auch wie sie es

zum größten Teil sinä vollkommen unnütze unä sogar schädliche

Dinge sein, ünä während ich nun alle äiese Dinge tue, deren

Nützlichkeit sehr zweifelhaft ist unä zu deren Bollbringung ich

auch noch äie anäeren arbeiten lassen muß, gibt es vor mir unä

um mich herum zahllose Dings zu tun, äie dazu noch unzweifelhaft

nützlich für äie andern sinä unä zu deren Bollbringung ich

niemand benötige: — für einen Müden eine Last tragen, an Stelle

äes kranken Eigentümers ein Feld pflügen, eine Wunde verbinden.

Aber ohne auch nur von diesen Taufenden von Dingen zu sprechen,

äie uns zu tun bleiben, äie uns rings umgeben, niemandes Hilfe

erfordern nnä eine unmittelbare Zufriedenheit in jenen hervorrufen,

zu deren Wohl wir sie tun: einen Baum pflanzen, ein Tiaib

aufziehen, einen Brunnen reinigen — sinä Handlungen, äie

unzweifelhaft von Nutzen für äie andern sinä, unä äie von einem

aufrichtigen Menschen unbedingt äen zweifelhaften Beschäftigungen

51 (;>l 11 >
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Vermögen«Verw altungen, Kapitalanlagen
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1. Donnerstag (BunDes feier)

2. Freitag

3. Samstag

4. Sonntag

5. Montag

6. Dienstag

7. ÏÏIittroodj

S. Donnerstag

9. Freitag

10. Samstag

11. Sonntag

12. niontag

13. Dienstag

14. nnttroodi

15. Donnerstag

16. Freitag

17. Samstag

1S. Sonntag

19. Montag

20. Dienstag

21. Mittroodj

22. Donnerstag

23. Freitag

24. Samstag

25. Sonntag

26. Montag

27. Dienstag

2S. Mittrood]

29. Donnerstag

30. Freitag

31. Samstag

Orient -Teppiche

Vorlagen, Läufer,

Herren-, Schlaf- und

Esszimmer-Teppiche

in grosser Auswahl

zu günstigen Preisen

*

Ebenso schöne

Bouclé- u.Velour-Teppiche
i 70/1-55- und 100/500 cm

sowie Verlagen

H. GIGER * ST.GALLEN

Obe rer Graben Nr. 6

(Unionplatz)
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1. Donnerstag (Lundesfeier)

2. Dreitag

3. 8amstag

4. 5onntag

5. Montag

6. Dienstag

7. Mittwoch

8. Donnerstag

9. Dreitag

10. 8amstag

11. 5onntag

12. Montag

13. Dienstag

t4. Mittwoch

15. Donnerstag

16. Dreitag

17. Zsmstag

18. 5onntag

19. Montag

20. Dienstag

21. Mittwoch

22. Donnerstag

23. Dreitag

24. Zamstag

25. 5onntag

26. Montag

27. Dienstag

28. Mittwoch

29. Donnerstag

30. Dreitag

31. 5amstag

(Orient ^leppiclie

Vollsten, i.Zu^er,

Dienen^, uncl

D^s^immer-^eppiclie

in Z!0?8cr ^us>vnill

7N «ünsti^en Dreisen

Dlzenso schöne

Douclê- u. Velour-^eppiclie
unc! ^oo/^oo cm

sc>v/is Vorlägen

<Dinerer (ü ra ine n I^Ir à

(D!n!onpl<ztx)

S9



Dorgeäogen roerdeu müffen, die in der heutigen TDelt als der fpödpfte

und edelfte ©eruf des Tttenfcben gepriefen tnerden.

©ie körperliche flrbe'it ift "Pflicht und CBtück für alte, ©ie ©elftes*
arbeit bildet eine Ausnahme ; fie roird nur für die ju Pflicht und
©[tiefe, die daju berufen find, ©ie ©erufung feann nur erfeannt

und erroiefeti tnerden durch das Opfer an "Kutte und "Wohlbefinden,
das der ©eleljrte oder ©ünftler bringt, um feiner ©erufung 311

folgen, ©in Ktenfch, der fortgefeßt feine Pflicht erfüllt: die 'Pflicht,

fein £eben durch die Hrbeit feiner ©ände 3U erhalten — und troß*
dem an den Stunden feiner Kuhe und feines Schlafes etinas ab*

fpart, um in der geiftigen Sphäre 3U denfeen und 311 fefeaffen,

bemeift feine ©erufung. ©erfenige, der Jich non der fittliclpen Pflicht
eines jeden SRenfcfeen frei macht und fiel?, unter dem ©orroand

feiner Keigung für IPiffenfcfeaften und Türafte, ein Schmarotzer*
leben einrichtet, tnird nie etinas anderes als falfche TDiffenfchaft
und falfdpe "Kunft hochbringen.

©ie ©rseugniffe der mahnen TDiffenfchaft und mähren ©traft
tnerden durch Opfer, aber nicht durch flctülffc materielle ©orteile

hernorgebraebt. W.

Planeteniauf. 3al)rc" Ca3en s,unden

JTIerkur läuft urn bie Sonne in - 87 23

Dertus „ „ - 224 17

Erbe (mit 1 iTIonb) „ „ „ „ - 365 6

fftars „ „ „ „ 1 321 17

Jupiter (mit 8 JITonben) „ „ „ „ „ 11 314 20

Saturn („10 „ „ „ „ „ „ 29 166 23

Uranus „ 4 „ „ „ „ „ „ 84 5 20

Heptun („ 1 monb). „ „ „ „ „ 164 285 —

Der monb läuft um bie Erbe in 27 Tagen 8 Stunben. Die Sonne

brebt fieb um fieb in 25 Tagen 5 Stunben 37 TTTinuten.

Das Jatjr 1929

bat 365 Tage. Es beginnt unb enbigt je mit einem Dienstag.
Oftern fällt auf ben 31. ITlärz unb 1. Hpril, Pfingften auf ben 19.

unb 20. mai, TDeibnacbten auf einen TTIittroocb.

Der F r ö b 1 i n g beginnt, roenn bie Sonne in bas 3eicben bes ÎDibbers

tritt, ben Äquator erreicht unb zum erften male im Jabre Tag unb

ITacbf einanber gleich macht, b. i. am 21. JTIärz, 3 Uhr 35 TTTinuten.

Der Sommer beginnt, roenn bie Sonne in bas 3eicben bes

Krebfes tritt, um mittag bem Scheitelpunkt am näcbften kommt unb

fo bie längfte Dauer bes Tages bernorbringt, b. i. am 21. Juni, 11 Ubr
1 minute.

Der fjerbft beginnt, roenn bie Sonne in bas 3eicben ber IDage

tritt, alfo roieber zum Äquator gelangt unb fo zum zroeiten Male
im Jabre Tag unb TTacbt gleich macht, b. i. am 23. September, 1 Ubr
52 Minuten.

Der TD i n t e r nimmt feinen Anfang, roenn bie Sonne in bas 3eicben

bes Steinbocks tritt, um mittag ben größten Abftanb nom Scheitelpunkt
bat unb fo ben kürzeften Tag bernorbringt, b. i. am 22. Dez., 8.53 Ubr.

Redhts-, Inkasso- & Sachwalterbureau

MAX BAUMANN
Schmiedgasse 21 ST. GALLEN Telephon 1147

Einzug von Forderungen in

der Schweiz und im Auslande

Vermögens-Verwaltungen

9 S
Beratung und Vertretung in Redits-, Erbsdiafts- und Steuersachen

Wahrung von Gläubigerinteressen / Durchführung von Erbschafls-

Liquidationen und Sanierungen / Besorgung von Auskünften
im In- und Auslande.

Spezialgeschäft in

TAPETEN
Salubra, Tekko, Sansfas

(Moderne Wandbekleidung)

Prima Tapezierarbeäf
von eigenem Personal ausgeführt

Kostenberechnung gratis
(ganze Schweiz)

Einräumungen * Bilder * Rouleaux

Albert Eigenmann
ST. GALLEN

Gailusstrasse 6 / Telephon 24

Die bewährte

Kinder und

Haussalbe
(Wismut-Kamillencream)

gegen Wundsein,
kleine Hautschäden
und Ausschläge
Preis: Fr. 1.—

Stern«Apofheke
II. Alliier, St. Gallen

Speisertorplafz
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vorgezogen werden müssen, die in der heutigen Welt als der höchste

und edelste Beruf des Menschen gepriesen werden.
Die körperliche Arbeit ist Pflicht und Glück für alle. Die Geistesarbeit

bildet eine Ausnahme? sie wird nur für die zu Pflicht und
Glück, die dazu berufen sind. Die Berufung kann nur erkannt
und erwiesen werden durch das «Opfer an Ruhe und Wohlbefinden,
das der Gelehrte oder Äünstler bringt, um seiner Berufung zu
folgen. Gin Mensch, der fortgesetzt seine Pflicht erfüllt: die Pflicht,
sein Leben durch die Arbeit seiner Hände zu erhalten — und trotzdem

an den Stunden seiner Ruhe und seines Schlafes etwas
abspart, um in der geistigen Sphäre zu denken und zu schaffen,

beweist seine Berufung. Derjenige, der sich von der sittlichen Pflicht
eines jeden Menschen frei macht und sich, unter dem Worwand
seiner Neigung für Wissenschaften und Aünste, ein Schmarotzerleben

einrichtet, wird nie etwas anderes als falsche Wissenschaft

und falsche Nunst hervorbringen.
Die Erzeugnisse der wahren Wissenschaft und wahren Nunst

werden durch Opfer, aber nicht durch gewisse materielle Dorteile

hervorgebracht. î
pîûnetenîsus. ^wen tagen Zlimà

Merkur läuft um die Sonne in - 87 2Z

Venus „ „ „ „ ^ 224 17

Lrde (mit 1 Mond) „ „ „ „ „ ^ 365 6

Mars 1 321 17

supiter (mit 8 Monden) „ „ „ „ 11 314 20

5aturn 10 „ „ „ „ „ „ 29 166 23

Uranus „ 4 „ „ „ „ „ „ 84 5 20

steptun („ 1 Mond). „ >, „ „ „ 164 285 —

ver Mond läuft um die erde in 27 lagen 8 Stunden. vie 5onne

dreht sich um sich in 25 lagen 5 Stunden 37 Minuten.

vas jähr l929
hat 365 läge, es beginnt und endigt je mit einem Dienstag.

Ostern fällt auf den 31. Märe und 1. llpril, Pfingsten auf den 19.

und 20. Mai, Weihnachten auf einen Mittwoch.
verlrüh > in g beginnt, wenn die 5onne in das Zeichen des Widders

tritt, den stquator erreicht und eum ersten Male im sahre lag und

Dacht einander gleich macht, d. i. am 21. Mär?, 3 Uhr 35 Minuten.
ver Sommer beginnt, wenn die Sonne in das Zeichen des

Krebses tritt, um Mittag dem Scheitelpunkt am nächsten kommt und

so die längste Dauer des lages hervorbringt, d. i. am 21. sum, 11 Uhr
1 Minute.

ver herbst beginnt, wenn die Sonne in das Zeichen der wage
tritt, also wieder eurn stquator gelangt und so eum iweiten Male
im sahre lag und stacht gleich macht, d. i. am 23. September, 1 Uhr
52 Minuten.

ver w i nter nimmt seinen stnsang, wenn die Sonne in das Zeichen

des Steinbocks tritt, um Mittag den grössten stbstsnd vom Scheitelpunkt
hat und so den Küreesten lag hervorbringt, d. i. am 22. ve?., 8.53 Uhr.

kecià-, !likg550- k

Sdimledgssse ZI 31^ à Telephon I I47

^ineug von Forderungen in

der Sdi»sl? und im TLuslsnde

Vermögsns-Vsrwsllungsn

z S
Lerslung und Verlrslung in ftedils-, lirbschsfls- und Sleuersschen

Bohrung von Lilsubigerlnleressen / Durchführung von lërbschsfts-

Liquidationen und Sanierungen / kssorgung von Auskünften
Im ln- und /Auslands.

ssSlocssrris Waricisoskisiciurig)

vor, sigsrism s^srsons! susgetülart
^OstsniosrscPruang gratis

sgsnes Zokivesi?)

^UOMVgW 6 DM 5 WHM

51.

L-sftusstrssse 6 / Isisfosiori 24

vie
Kincler unä

I4âU55sIKS
s!!VÌ8Mlit-Ksmi!Ikm:i'ksm)

gegen V/unclzein,
kleine ttsutîckë6en
unci ^uîîeklsgs
prsîlî 1.—

5tsrn-/^potkeke

».»»»si'. Zl.lìsiieli
Zpeilertokpislx

so



IN EINEM HOLLÄNDISCHEN WIRTSHAUS

Qriginalreproduktion nach einem Gemälde von C.W. E. Dietrich, 1712-74

(In st. gallischem Privatbesitz)

l

i

\

I

Vierfarbendruck der Buchdruckerei Zollikofer & Cie., St. Gallen

M KIIMM >VII^8Ilàt!8
OriKinnireprociàtion nnà einem iZsmÄZe von L. ^V. Z^. Oietrià, I/I2-/4

(In st. gnllisckein ?rivntbesit^)

i

ì

Vieàî'benàruà àer Luàîàuàei'ei ^ollilcoLer Lc Lie., 8t. Lallen



1. Sonntag

2. ÏÏIontag

3. Dienstag

4. ÎTTittrooctj

5. Donnerstag

6. Freitag

7. Samstag

X. Sonntag

9. ÏÏIontag

10. Dienstag

11. TUTittrood]

12. Donnerstag

13. Freitag

14. Samstag

15. Sonntag (£iög. Bettag)

16. ÏÏIontag

17. Dienstag

1S. Tïïittrood]

19. Donnerstag

20. Freitag

21. Samstag

22. Sonntag

23. ÏÏIontag

24. Dienstag

25. ÏÏIittroodi

26. Donnerstag

27. Freitag

28. Samstag

29. Sonntag

30. ÏÏIontag

ißm
heisst die elektrische Waschmaschine, die in einem
Kessel

wäscht
spült

trocknet.
Sie stellt das Waschverfahren auf eine ganz neue,
überraschend einfache Grundlage, ersetzt Hilfskräfte
und reduziert wesentlich die Ausgaben für Heiz- und
Waschmaterial. Waschmaschine, Spülvorrichtung und
Zentrifuge — alles ist in einer Maschine vereinigt.
Lichtstrom bildet die Triebkraft. — Hunderte von
Schweizerhausfrauen geben begeisterte Urteile ab.

Verlangen Sie aufklärende Literatur, oder, noch besser,
stellen Sie die Savage auf die Probe in unserer
neugebildeten Abteilung für elektrische Haushaltapparate.
Hier können Sie sich überzeugen, dass die

Elektrizität
unzweifelhaft die

billigste
bequemste und

zuverlässigste
Hilfskraft ist im Dienste der Familie. Interessieren Sie

sich für eine Waschmaschine, Bügelmaschine,
Kühlschrank, Boiler, Staubsauger oder Heissluft-Händetrockner?

All das ist im Betrieb und steht zu Ihrer
Besichtigung bereif.

E. GROSSENBACHER & CO
NEUGASSE 25 ST. GALLEN TEL. 175,194

ABTEILUNG
FÜR ELEKTR. HAU S HALTAPPARATE

POSTSTRASSE 14 TELEPHON 188

1. 5onntag

2. Montag

3. Dienstag

4. Mittwoch

5. Vonnerstag

6. Dreitag

7. Zarnstag

8. 8onntag

9. Montag

10. Dienstag

>1. Mittwoch

12. Donnerstag

13. Dreitag

14. Zamstag

13. 8onntag (Didg. Dettag)

16. Montag

17. Dienstag

18. Mittwoch

19. Donnerstag

20. Dreitag

21. Zsmstag

22. 5onntag

23. Montag

24. Dienstag

25. Mittwoch

26. Donnerstag

27. Dreitag

28. 5amstag

29. 8onntsg

30. Montag

îât>siss! c!is s>sk!Nsc>is Wssc!imssc!>ins, ciis in sinsm
Xssss!

WÄSobt
Spült

te'velînet.
Sis s!s!>! clss WssctivsNslirsn sui sins gsnT nsus,
ülzs^ssclisnc! sin!sc!is O^unciisgs, srss!?! t'üüsio'äüs
uns! rsctuTisN v/sssn!lic!i c!is T^usgsksn !ü^ üsiT- uns!

Wssciims!sris!. Wsssiimsscliins, Spü!vc>^ic!>!ung unc!

7sn!N!ugs — süss is! in sins," Xlszcliins vsrsinig!.
i_ict>!s!^om ki!c!s! c!is Inskio-sÜ, — riuncisNs von
Sc!nvsiTS^!isus!>'susn gsizsn !?sgsis!sr!s !!Nsiis st>.

VsNsngsn Sis su!i<!srsnc!s >.i!s^s!u^, ocisi-, noc!> isssss»
s!s!!sn Sis c!is Ssvsgs su! clis ?^c>t>s in unss^si- nsu-
gski!c!s!sn ^k!si!ung!ur s!sl<!nsc!is üsus!isi!spps>'s!s,
üisi- Icönnsn Sis sick üksi-Tsugsn, ctsss c!is

^lektni^itët
UNTV/Si!s!ksü c!is

billigste
bequemste una

Zuverlässigste
üiüslo's!! is! im visns!s cis>- rZmiiis, >n!s^sssis^sn Sis
sick !ü^ sins Wssckmssckins, kü^simssckins, Xük!-
sck^snlc, ösiisi-, Sisukssu^sr c>c!s^ ttsissiu!!-üsncls-
trocicns!'? 7^!! c!ss is! im ks!risk uns! s!s!>! Tu lkrsf
össickügung kslsi!,

c.kkî088^k^ott^àco
xi^us^sse 25 57. (5^l.I.65l ler. 175^ 194

DI3K DDDKIK.

^Osisik^sse 14 18S



ST. GALLISCHE

CRED1TÄNSTÄLT
ST. GALLEN

jfUSAM/fç,

SPEISERGASSE 12 GEGRÜNDET 1855
CREDITANSTALT

GALV-eî»
S. 1855.

AKTIENKAPITAL FR. 10,000,000.- STAT. RESERVEN FR. 4,875,000

GESCHÄFTSZWEIGE
Annahme von Geldern gegen Kassascheine und Obligationen, gegen
Kassabüchlein, auf Konto-Korrent.
Gewährung von Konto-Korrent-Krediten und festen Darleihen.
Eröffnung von Akkreditiven im In- und Ausland.
Abgabe von Kautions-Bürgscheinen an Kaufleute, Unternehmer,
Handwerker und Gewerbetreibende.
Inkasso von Forderungen, Hypothekar-Zinsen, Wechseln, Checks,
Coupons und Wertpapieren.
Abgabe von Checks, Wechseln, Creditbriefen auf das In- und Ausland.
Diskonto von Wechseln, gekündeten Obligationen etc.
Besorgung von Kapitalanlagen und Ausführung von Börsenaufträgen.
An- und Verkauf von Obligationen, Aktien, Hypothekartiteln.
Uebernahme von Vermögensverwaltungen und Verwaltung von
Stiftungen.
Aufbewahrung von Wertschriften, offen und verschlossen.
Vermietung von Tresorfächern.
Geldwechsel.
Erteilung von Baukrediten bei Neu- und Umbauten.

näherer Auskunft sind wir jederzeit gerne bereit.

Die Direktion,

62

81.

51.

5?LI8LKQA.85L 12 QLQKÜHVLI' 1355

»X7lei>Il<àpI7àI. I-V. 10.000.000.- 8Nìr. kesekVLSl I-k. 4.S7SM0

(..Lsc i-I.àll I8/!VX/I1I(5I'.
^.nnsdmo von Loldorn ^0ASN Kinssnsclroino und Odli^ntionon, A6A0N
Kassnk>üclrlkin, suk Xonto-Xorront.
Lowädrun^ von Konto-Kiorront-Xroditon und kosten Dnrloidon.
IZrökknun^ von Akkreditiven im In- und /Xuslsnd.
kkIzAske von Xnutions-öür^sedoinen sn Xsukleute, Dntsrnekmer,
Handwerker uncl Loworkstreilzende.
Inkssso von Forderungen, D^pntkoknr-^insen, îeckseln, Lkeeks,
Loupons unc! îertpspieren.
^.ìzgnîzs von Lkeeks, îeekssln, Lreditdrisken suk dss In- und ^.uslnnd.
Diskonto von îeckseln, gekündeten OKIigstionen etc.
Lssorgung von Xnpitnlnnlngsn und ^uskükrung von Lörsennuktrügen.
^.n- und Vsrknuk von OKIigntionon, Aktion, D^pntksknrtiteln.
Dskernnkmo von Vsrrnögonsverwsltungen und Verwaltung von
Ltiktungen.
àkdewslrrung von îertscûriktsn, okkon und verschlossen.
Vermietung von Iresorkücksrn.
Lsldwecksel.
Xrteilung von Lnukreditsn k>ei Xeu- und Umdeuten.

näherer Auskunft sind wir iederxeit gerne dersit

Ois Oiràtion.
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OKTOBER

1. Dienstag

2. Mittmodj

3. Donnerstag

4. Freitag

5. Samstag

6. Sonntag

7. Montag

8. Dienstag

9. Mittroodj

10. Donnerstag

11. Freitag

12. Samstag

13. Sonntag

14. Montag

15. Dienstag

16. ülittroodi (Gallus)

17. Donnerstag

18. Freitag

19. Samstag

20. Sonntag

21. Montag

22. Dienstag

23. Mittrood]

24. Donnerstag

25. Freitag

26. Samstag

27. Sonntag

28. Montag

29. Dienstag

3t. Malter Web
l tt m 23 a u m to o II 6 a u rtt

St. Gallen
Dil ulfergnffe • 2 e I e p f) o n 30.74

Strumpf- Specialgeselläff
DîcidE>£>alfige Stustoal)! in 253oltc

©fricL tinb j~>äMgarnen

2XrBeifsE>cffe, 233affe

Sorrainegarnc

DTäfyfaben

30. Mittroodj

31. Donnerstag

TELEPHON 645 UND 682

BUREAU: ZUR ROSE, GALLUSSTRASSE 18

BRENNSTOFFE FÜR JEDEN BEDARF

63

1. Dienstag

2. Mittwoch

3. Donnerstag

4. Dreitsg

5. 5arnstag

6. 5onntag

7. Montag

8. Dienstag

9. Mittwoch

10. Donnerstag

11. Dreitag

!2. 8amstag

13. 5onntag

14. Montag

15. Dienstag

16. Mittwoch (6a!!us)

17. Donnerstag

18. Dreitag

19. 8amstag

20. 8onntag

21. Montag

22. Dienstag

23. Mittwoch

24. Donnerstag

25. Dreitag

26. Zamstag

27. Zonntag

28. Montag

29. Dienstag

K. vb« ^
z u m Bau m w ollb a u m

Nl l k c r g li s s o â - c l p l> v n Zn 7 4

>it> »i ni zi t - Ii ii tt
Reichhaltige Auswahl iu B3ollc

Strick- und Häkelgarnen

Arbeitsheste, Watte
Lorrainegarne

DDähhaden

30. Mittwoch

31. Donnerstag

-iLi.iMicm 645 MO 682

Lvktr.^tl: /44t ItOSlr-, (44I44i8S4It^S8r 18

»!DD^X8 I ()I l4 I ()It ,IDOD^ IIDDBIDI

b3



Wilhelm Eiselt s W=
GÄRTNEREI

St. Gallen - Heiligkreuz / Tram - Endstation
Telephon 1323

BLUMENGESCHÄFT
St. Gallen-Stadt, Meugasse 38 (früher

Blumenhaus Kirchhofer) / Telephon 614

Erstklassige Topfpflanzen* und Blurrsenkulfuren

DAHLIEN
die Herbstkönigin der Blumen,
Knollen und Jungpflanzen, in über
300 der besfen Sorten lieferbar.
In der Blütezeit August bis Oktober
bieten unsere Dahlienfelder einen

prachtvollen Anblick und es ist

die günstigste Gelegenheit zur
Sorten-Auswahl für Herbst- und

Frühjahrs-Lieferung

Die Kultur der

BEGONIA
(GLOIRE DE LORRAINE)
die beliebte w i n t e r b I ü h e n d e

Begonia, ist ein Hauptzweig
unsrer Gärtnerei, jährliche Anzucht

über 30,000 Stück

Versand nach der ganzen Schweiz

und dem Auslande

mr Unsere grosse Gruppe in der Gartenbauhalle der St. Gallischen Ausstellung 1927. 2 Ehrendiplome (höchste Auszeichnung), 7 erste Preise

U/

Neugasse No. 38 BLUMEN.EISELT Telephon No. 614

Beachten Sie bitte unsere Schaufenster-Ausstellungen

Stets grösste Auswahl in blühenden Pflanzen, Palmen und Schnittblumen aller Art

Moderne Blumenbinderei
fc,* für Freud und Leid in jeder Ausführung und Preislage

Kirchen*, Saal*, Zimmer* und Tafef*Dek©rati©rieri
Sehr grosser Bestand in Dekorationspflanzen

Höfliche Einladung zur Besichtigung unserer Gärtnerei. Besonders in den Wintermonaten ist ein Besuch

unserer Gewächshäuser am lohnendsten. Auch Sonntags gestattet

t

ÏS* S©>5» 58* V» Ï»
64

MàeàH LZZsàs
^1. (^sllsn - I^Isili^Io'SU? / I^sm - ^ncisîstion

Islsplion 1Z2Z

51, L>sIIsn-5lâ<3l, ^EUgSIZS ZK (li'ülis!'
ölumsnlisuz Xii'ctiIiOisi') / Islsplisn 614

ks'ZàZKZZÎZe iGpipàrsTSrZ- uk?«^ KZ^mSnk^^urSZi

v^!->l.I^^
clis ^Srìzztlcàliigin cls>- KIumsn,

Xnollsn uncl 1sngp1IsnZ!EN, in üizsr

ZOt> cls«- Izsslsn 5oi-1sn lislsrlzsi'.
In cisi'LIûlsTsil/^ugusl Izis O^lsizs»'

Izislsn unsers Dslilisnlslcisi' sinsn

prsclilvollsn ^n!zlîcl< uncl ss ist

clis JÛN5î>H8ls (?sIsgsn1iEi1 2U>-

^oi'lsn-^uZwsIiI lür I4sr1z5l- uns!

s'i'ûlljâll^-l.islsi'ung

Dis Kullu? cis»'

ö ^ S O l^î ^
ciis Izslislsls w i n 1 s 1z I ü Ii s n c! s
Ls g o nis, isl sin >4sup1?wsîg

unsi'si' (5-âi-lns^si, jâlii'IisIiS ^nTuclil
ülzsr Zll.OOll 5lücl<

Vsrssncl nscli clsi" gsn?sn 5s^>vvsi?

uncl clsm ^uslsncis

H Unsere grosse Oruppe in cler Oartenioauliaile cier 8t. Oallîs^sn /XosstsIIung 1927. 2 ^krenciiplome (liociists ^us^eîclinung), 7 erste preise

^ I^Isugszzs I5lo, 33
î» ^ ^ I 5 ^ îî«?'

Islsplion I^Io. 614

össclilsn 5is izills un5S>-s 5ciisu1sn5ls^-^u38lsl!ungsn

8iSis Ji-Össis /^usv/slil in izlülisnclsn ps>sn?sn, psIniSN uncl 8ciinitîli>!umSN silsr/^ri

^ocierne Lêumenkînctereî
^ für ?reu6 un6 >.eicl in je6er áusfûkrung unci Preislage

§ZZ^-, T^mmKr- IskeisOeksfsi^snSn
5ekr grosser Sestan6 in Dekorationspflanzen

I4ö1Iic>iE ^inlsclung ?u>- Lssicliligung unssi'si' (3s^1ns>"si, Lssonclsrs in cisn Wintsrmonslsn i5l sin kssucli

unzsrsi- (3svvâcli8>isu5s>' sm lotinsncislsn, ^usli 5snn1sg8 gszlsllsl

-îs>zê^.zs^ z^>^ss^ ^ îs>^zs>

b4



NOVEMBER

1. Freitag (Filler fjeiligen)

2. Samstag (tiller Seelen)

3. Sonntag

4. Montag

5. Dienstag

6. Mittrood]

7. Donnerstag

X. Freitag

9. Samstag

10. Sonntag

11. Montag

12. Dienstag

13. Mittrood]

14. Donnerstag

15. Freitag

16. Samstag (Ottmar)

17. Sonntag

IX. Montag

19. Dienstag

20. Mittrooctj

21. Donnerstag

22. Freitag

23. Samstag

24. Sonntag

25. Montag

26. Dienstag

27. Mittrood]

2X. Donnerstag

29. Freitag

30. Samstag

Meinrick
SBoilikofer

Magazine zum „Sdieggen" St. Gallen
Ecke Markt- und Speisergasse

Postcheck-Konto IX HO7 Telephon-Nr. 908

Spielwaren
Kindermöbel
Kinderwagen
Leiterwagen
Schlitten
Lederwaren
Reise-Artikel

Reelle Bedienung! Feste, mäßige Preise!

Iü
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noveivm«

1. Dreitag (Dller heiligen)

2. 5arnstag (Dller Seelen)

3. 5onntag

4. Montag

5. Dienstag

6. Mittwoch

7. Donnerstag

8. Dreitag

9. 8arnstag

10. Sonntag

II. Montag

12. Dienstag

13. Mittwoch

14. Donnerstag

15. Dreitag

16. 8arnstag (Dchmar)

17. Zonntag

18. Montag

19. Dienstag

20. Mittwoch

21. Donnerstag

22. Dreitag

23. 8amstag

24. 8onntag

25. Montag

26. Dienstag

27. Mittwoch

28. Donnerstag

29. Dreitag

30. 8arnstag

MeiNàà
^nm „8<cheMen" 8t. (wallen

I^àe ^nrlvt^ unâ 8peÌ8eiAasse
Dnstckeck-Xontci IX >107 I74t>pl>,»,-X,-. c)»8

ZpieàKrsM
I<èi?(î( l kn()!x î

I^eiter^a^en
8àlitten

lìeise-ààel

IDeelle DeDlenunZ! IDeste, màDiZe IX eise!



KLEIDERFÄRBEREI
BERNET& CO
CHEMISCHE WASCHANSTALT UND DEKATUR

TELEPHON NR. 6.32 / POSTCHECK-KONTO IX 1120

FABRIK UND LADEN:

KON KORDIASTRASSE

NR. 3

FILIALEN: Markfgasse (Ämtshaus), Kornhausstrasse 3 (nächst dem Bahnhof)

St. Leonhardstrasse 79 und Rorschacherstrasse 109 bei Fräulein NEUMEYER

Prompte und sachgemässe Bedienung

vv^zc«^i^5i^>.i u^v oex/u^ik
7e7^!>^0^7IK.6.Z2 / 7057c«xcX-XO7I70lX,,20

^KKIX UI^IV I_^ve^I:

<O^Xc)kv>^5IK^55e
k>II? Z

I^II_I^l.^^I: I^îsi-Ictgssss ^mtssisus), Komiisussti-ssss 3 (nsctist clem Vslintioi)

^SOn^iarcistrssse uncj kofsc^scîiSrstrZssE 1O9 ^>S! f-rsulsin

^rompis uncl ssc!igSMS55s öecHsnung



1. Sonntag

2. Montag

3. Dienstag

4. Mittrood)

5. Donnerstag

6. Freitag

7. Samstag

S. Sonntag

9. Montag

10. Dienstag

11. Mittrood)

12. Donnerstag

13. Freitag

14. Samstag

15. Sonntag

16. Montag

17. Dienstag

IS. Mittrood)

19. Donnerstag

20. Freitag

21. Samstag

22. Sonntag

23. Montag

24. Dienstag

OEZEMDER

25. Mittrood) (Cl)rifttag)

26. Donnerstag (Stept)anstag)

27. Freitag

2S. Samstag

29. Sonntag

30. Montag

31. Dienstag (Siloefter)

Der vie[Beschäftigten

Hausfrau
Rostfreie Messer
Kein Putzen mehr; nur Abwaschen;

stets saubere Messer

„Es bricht sich Bahn nur das was gut,
Beim Einkauf musst du daran denken,
Vor Billigkeit sei auf der Hut,
Es kann Dir niemand etwas schenken."

Hervorragende Auswaßf
Bietet Ihnen die Pinna

W.RENZ
Messerschmied

St. Gaffen - Muftergasse
Gegründet 1825

#§S8li

tttyrnt,

\Dj

3tttoeien

muk
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1. 5onntag

2. Montag

3. Dienstag

4. Mittwoch

5. Donnerstag

6. Dreitag

7. 5smstag

8. 5onntag

9. Montag

10. Dienstag

11. Mittwoch

12. Donnerstag

13. Dreitag

14. 5amstag

15. Zonntag

16. Montag

17. Dienstag

18. Mittwoch

19. Donnerstag

20. Dreitsg

21. Zsmstag

22. 8onntag

23. Montag

24. Dienstag

25. Mittwoch (Lhristtsg)

26. Donnerstag (8tephanstsg)

27. Dreitag

28. Zsmstag

29. 5onntag

30. Montag

31. Dienstag (5iloester)

^ZZZ /^zz/^ê'zz ZZZZ'^Z'/ z?///' ^^Z^-?La6-?ZZ>

„Ns brickt sick kstin nur ctss vrss ßut,
Leim Linksuf musst c>u clsrsn clenken,
Vor Lilliqkeit sei suf clsr Nut.
Ls kann Dir niemsnâ etvâs sckenken."

/^zzezz c/z's ?^>zz/^z

/ì/?^ez'LZ'àz'è'</

^5/. (vs/^zz - zVzzZ^-?z^z7^L^

Ähren,

iîa
Juwelen

têâW
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ttftMlHiiiininniniimtïTiTB)

^"K ^ ,*=* *». -«». ***. XM^ -*»*». -*»», ^ <***. rfH> *-*^°a

WEGE LIN & CO.. Bankgeschäft, ST. GALLEN
Gegründet 1741 / Telephon 1042 und 1048 / Telegramme: Wegelinbank

An- und Verkauf von Obligationen und Aktien / Aufbewahrung und Verwaltung von Werfpapieren

Vermietung von Stahlkammer-Fächern / Alle übrigen Bankgeschäfte

Wdf>nadf)t0//l&D|'e.
®a leuchtenb einft am §immel3sett
®er Stern be3 Seilanbë aufgegangen,
QIhS fauch^enb überm nädjt'gen Selb
Qu QSethlehem bie ©ngel fangen,
®a fniete mit ber §irtenfdjar
@in QHägblein öor bem OefuMnbe,
®aë brad)te frommen S>ergenê bar
®er Siebe erfteé Qlngebinbe.

c^elbbtumen tt>aren'3, toeifj unb rein,
Qu tunftlosi fchlichtem Straub gebunben,
®ie batte hinter morfcbem Stein
QSerborgen blütjenb fie gebunben.
Qßertoellt toar längft ber Schmuct ber cJIur,
5Mn ÇRoêlein prangte an ben Çffiegen,
Srum tonnt bie bürft'ge ©abe nur
Sie in ben Schob be3 Seilanb legen.

<353051 teiner hatte eg gefeljen
SBon allen, bie beifammen toaren,
®aë Slinblein auf ben lichten Sötj'n
Qfiur fah'ö mit Qtugen, fternentlaren,
®ie 33Iumen, bie jum Straufj gereiht.
Sein milber GÖlicf hat fie gefegnet;
®enn Siebe hatte fie getoeihf
®ie erfte, bie ihm hier begegnet.

333enn buret) bie Suft nun fromm unb leif
®ie heden 353eihnad)têgtocfen Hingen,
®ann müffen unter Schnee unb ©iê
®er ©hrifttourj toeiffe Sînofpen fpringen.
Sie braucht nicht Sens, nicht Sonnenfdjein,
Sticht Sau, nicht Schmetterlingêgetofe,
®er Stern ber ©tjriftnacht tüftt atiein
®ie QMute toad) ber 3Beitjnachtërofe. H, D. Alt-St. Gallen : Hofpartie in der Kirchgasse. Phot. c. su.

68

L. co.. ksnkZesckM.
(ZeZiünllet t74t / lelepbon 1042 unci 1048 / lelegramme! V^egelinbsnll

à- unä Verbnub von Obligationen unä àtien / ^ubbeveubrung unä Vervultung von Wertpapieren

Vermietung von ötublbummer-bucbern / A.IIs übrigen Lnnbgescküfte

WeGnÄchts^Rose.
Da leuchtend einst am Himmelszelt
Der Stern des Heilands aufgegangen,
Als jauchzend überm nächt'gen Feld
gu Bethlehem die Engel sangen,
Da kniete mit der Hirtenschar
Ein Mägdlein vor dem Jesuskinde,
Das brachte frommen Herzens dar
Der Liebe erstes Angebinde.

Feldblumen Waren's, weiß und rein,
Iu kunstlos schlichtem Strauß gebunden,
Die hatte hinter morschem Stein
Verborgen blühend sie gebunden.
Verwelkt war längst der Schmuck der Flur,
Kein Nöslein prangte an den Wegen,
Drum konnt die dürft'ge Gabe nur
Sie in den Schoß des Heiland legen.

Wohl keiner hatte es gesehen
Won allen, die beisammen waren,
Das Kindlein auf den lichten Höh'n
Nur sah's mit Augen, sternenklaren,
Die Blumen, die zum Strauß gereiht.
Sein milder Blick hat sie gesegnet;
Denn Liebe hatte sie geweiht,
Die erste, die ihm hier begegnet.

Wenn durch die Luft nun fromm und leis'
Die hellen Weihnachtsglocken klingen,
Dann müssen unter Schnee und Eis
Der Christwurz weihe Knospen springen.
Sie braucht nicht Lenz, nicht Sonnenschein,
Nicht Tau, nicht Schmetterlingsgekose,
Der Stern der Ehristnacht küßt allein
Die Blüte wach der Weihnachtsrose. 14. o. ^It-Zt. (ZaIIsn: Ickolpartis in cker Kircbgasse. ?>><>t. r. st-»»-.
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.Stoeifpcinner.

I 1909 f)ielt ber Öftfcßtoeig. iR)aüaI[erie«©erein arrt
11. Quit auf beta <33reitfelb ein Qïiititârrennen mit
©ßringfonturreng ab, bemficß ein3agbrennenfür Qln«
terofftgtere unb ©olbaten ltrtb ein Offigtergjagbrennen
anfcßloffen. ©iefeg Qiennen gab ben Qlnfioß gur ©rün«
bung beg Qîennttubg ©t. ©allen nocf) im gleichen Qtaßre.

3n ben 3aßren 1911, 1912 unb 1914 fanben auf
bem ©reitfelb Qïltlitârrennen mit ©ßringfonturrengen
ftatt unb 1921 auf ber ^reugbleidje eine ©ßrtng«
fonfurreng, ber tagg gubor eine ©ebraucßgpferbe»
ßrüfung großen ©tilg borauggtng.

3m ©ommerl928 machte fiel) ber Qiennf tub ©t. ©allen
naeß umfaffenben ©orarbeiten baran, auf bem ©reit*
felb berfcßieöene größere Qiennen mit allen neugeit«
ließen Qorberungen abgußalten unb mit ber QBieöer«
einfüßrung ber ©t. ©aüifcßen fPferbercnnen eine
cjaßrfonfurrenggu öerbtnben.

©onntag, ben 17.3uni, feßon bormittaggfrüß, fußren,
ßübfcß toie alte unfere ©portfußrtoerfe einmal finb,
einige elegante ©infßänner bor, mit gutem fßferb,
feßmuetem ©efeßirr, fßortmaßigem QBagen unb einem :

cJaßrer, für ben bag gtaßren eine 5?unft bebeutet, „©cßabe!"
1

mußte man beim Qlnblid ber feßmuden ftaßrgeuge benten, baß

citagbtoagen.

fie meßr unb meßr berfeßtoinben unb bureß bag alteg berbrän«
genbe Qluto auf bie ©eite gebrüett toerben.

©ine ©cßau bon ©ßortfaßrgeugen fcßönfter
QIrt boten berfeßiebene Qtagbtoagen, fotoie bomeßme
®errfcßaftgtoagen aug ©t. ©allen unb Qlmgebung.

©in gang anbereg ©ilb entrollten bann bie ®e«
braueß^fußrtoerfe, namlicß ©in«,Qtoei«unöQ!ießr«
fßänner, tote man fie ßeute noeß alg Qiießger«, Roßten®
unb ©efcßäfigfußrtoerfe alter QIrt auf unfern ©traßen
trifft, ©o faß man neben berfcßteöenen anbern Qmßr«
inerten einfcßöneg unb bemQtoed angeßaßteg Roßten*
fußrtoert, eine ßräcßtige QBeinfußre, mit einem fßaar
belgifcßer Sßracßtgfucßfen befpannt unb mit q3ferbe«
gefeßirren, bie bie fcßöne alte ©attlertunft beffeng gur
©cßau braeßten. ©efonbern ©tnbruef auf bie giemtieß
gaßlreicße Qufcßauerfcßar maeßten bann bor allem bie
©rauerei«©ierergüge unb gtoei 3?ünf* unb ©ecßg«

fpänner ftäbtifeßer Qußrßaltereien. ©in origineller
©ecßgfpänner füßrte auf einem feßtoeren Sfängetoagen
eine riefige Stifte, bie ein Qluto entßielt.

Qiacß bem Qlrteil ber fpreigrießter tourbe im attge«
meinen gut unb naeß Qiegel gefaßren, tote benn bie in

®ogcart.

1S>er Xenntag auf bem Breitfelb.
ferberennen fennt man in ber ©tabt ©t. ©alten
feit langem, ©cßon im fjaßre 1884 fanb auf ber

3?reugbleicße eirt QHilitärreiten ftatt. ©g ßanbelte fieß
um ein ©cßulreiten auf Qiecßted, an bem ficß 73 Qieiter
beteiligten. ®ann folgte einStrabrennen auf 2000 Qïieter
©iftang, bei bem ber ©uibentoacßimeifter§ättengtoiler
bon ©olbaeß ben erften fßreig erßiett. ©en ©eßluß
beg Qieiteng bilbete ein Offtgtergjagbrennen auf 2400
Qïieter mit fünf ©eitneßmern, bie eine 1 Qïieter ßoße
§ede mit gtoei Qïieter breitem ©raben gu überfeßen
ßatten. ©unbegrat,©t.®aItifcßeQiegierung,©emeinbe«
rat unb ber Offigiergberein ber ©tabt ©t. ©allen fotoie
fßribate fpenbeten gufammen über 6000 ijr. an bag
Qiennen, bon benen 5400 3m bem ©abentemßel gu«
getoiefen tourben. Qlbenbg am ©anfeit im ®oteI
©tieger ßieltberOberinftruftorber^aballerie, Oberftl.
QBilte, ber fpätere ©eneral, eine treffließe Qlnfßracße,
in ber er können unb ©ücßttgfeit ber Qieiter lobte.

®ag gtoeite Qiennen in ©t. ©alten fanb im ®erbft
1895 auf ber ^reugbleicße ftatt; eg tear ein bom Oft«
feßtoeigerifeßen $abaHerie«©erein in ©erbinbung mit
bem 5?abaHerie«©erein ber ©tabt ©t. ©allen beran«
ftalteteg Qliilitärrennen, an bem $aballerie«2eutnant QBerner
©raf bon ©t. ©alten im ^lacßrennen ben gtoeiten fjkeig erßielt.
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.Zweispänner,

s 1909 hielt der Ostschweiz, Kavallerie-Verein ant
11. Juli auf dem Breitseid ein Militärrennen mit
Springkonkurrenz ab, dem sich ein Jagdrennen für
-Unteroffiziere und Soldaten und ein Offiziersjagdrennen
anschlössen. Dieses Nennen gab den Anstoß zur Gründung

des Wennklubs St. Gallen noch im gleichen Jahre.
In den Iahren 1911, 1912 und 1914 fanden auf

dem Breitfeld Militärrenuen mit Spriugkonkurrenzen
statt und 1921 auf der Kreuzbleiche eine Spring- ^

konkurrenz. der tags zuvor eine Gebrauchspferdeprüfung

großen Stils vorausging.
Im Sommer1923 machte sich derMennklub St, Gallen

nach umfassenden Borarbeiten daran, auf dem Breitfeld

verschiedene größere Nennen mit allen neuzeitlichen

Forderungen abzuhalten und mit der
Wiedereinführung der St. Gallischen Pferderennen eine
Fahrkonkurrenz zu verbinden,

Sonntag, den 17, Juni, schon vormittags früh, fuhren,
hübsch wie alle unsere Sportfuhrwerke einmal sind,
einige elegante Einspänner vor, mit gutem Pferd,
schmuckem Geschirr, sportmäßigem Wagen und einem

Fahrer, für den das Fahren eine Kunst bedeutet. „Schade!"
^

muhte man beim Anblick der schmucken Fahrzeuge denken, daß

Jagdwagen,

sie mehr und mehr verschwinden und durch das alles verdrängende

Auto auf die Seite gedrückt werden.
Eine Schau von Sportsahrzeugen schönster

Art boten verschiedene Iagdwagen, sowie vornehme
Herrschaftswagen aus St. Gallen und Umgebung,

Ein ganz anderes Bild entrollten dann die
Gebrauchsfuhrwerke, nämlich Ein-, gwei-und Mehr-
spänner, wie man sie heute noch als Metzger-, Kohlen-
und Geschäftsfuhrwerke aller Art aus unsern Straßen
trifft. So sah man neben verschiedenen andern
Fuhrwerken ein schönes und demgweck angepaßtes
Kohlenfuhrwerk, eine prächtige Weinfuhre, mit einem Paar
belgischer Prachtsfuchsen bespannt und mit
Pferdegeschirren, die die schöne alte Sattlerkunst bestens zur
Schau brachten. Besondern Eindruck auf die ziemlich
zahlreiche gufchauerschar machten dann vor allem die
Brauerei-Biererzüge und zwei Fünf- und
Sechsspänner städtischer Fuhrhaltereien. Ein origineller
Sechsspänner führte auf einem schweren Hängewagen
eine riefige Kiste, die ein Auto enthielt.

Nach dem Arteil der Preisrichter wurde im
allgemeinen gut und nach Wegel gefahren, wie denn die in

Dogcart,

Der Renntag auf dem àeitfâ.
ferderennen kennt man in der Stadt St, Gallen
seit langem. Schon im Jahre 1884 fand auf der

Kreuzbleiche ein Militärreiten statt. Es handelte sich

um ein Schulreiten auf Nechteck, an dem sich 73 Weiter
beteiligten. Dann folgte einTrabrennen auf 2000 Meter
Distanz, bei dem der GuidenwachtmeisterHättenswiler
von Goldach den ersten Preis erhielt. Den Schluß
des Meitens bildete ein Offiziersjagdrennen auf 2400
Meter mit fünf Teilnehmern, die eine 1 Meter hohe
Hecke mit zwei Meter breitem Graben zu überfetzen
hatten, Bundesrat, St.GallischeMegierung, Gemeinderat

und der Offiziersverein der Stadt St. Gallen sowie
Private spendeten zusammen über 6000 Fr. an das
Rennen, von denen 5400 Fr, dem Gabentempel
zugewiesen wurden. Abends am Bankett im Hotel
Stieger hielt der Oberinstruktor der Kavallerie, Oberstl,
Wille, der spätere General, eine treffliche Ansprache,
in der er Können und Tüchtigkeit der Weiter lobte.

Das zweite Nennen in St, Gallen fand im Herbst
1895 auf der Kreuzbleiche statt; es war ein vom Ost-
schweizerischen Kavallerie-Verein in Verbindung mit
dem Kavallerie-Berein der Stadt St. Gallen
verunstaltetes Militärrennen, an dem Kavallerie-Leutnant Werner
Gras von St. Gallen im Flachrennen den zweiten Preis erhielt.
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SBterfpänner : CBierfupre ber ©rauerei ©cpüpengartert 01.=©., 6t. ©alten

ben lepten [fapren in ber Oftfcptoeig beranftalteten fjapr
fonfurrengen recpt biet ©uteg geitigten.

©er Qîacpmittag galt ben Qîennen. ©ropbem fiep
bie bier QBinbe ben gangen Q3ormittag über augge=
rechnet auf bem QBreitfelb in blinber QBut befämpften
unb mit unfinniger ©etoatt unb beipenber $älte über
ben Qîennptap pinbliefen, fat) bod) nod) eine anfepn»
Iid)e ©cpar toinb= unb toetterfefter fßferbe=unb ©port®
freunbe bem pübfcpen Qîeiterfefte mit ©panramg gu.
Seiber blieb ber greffe ertoartete Qugug bon augtoärtg
fern, ba bie QBetterauêficpten fepon morgeng atteg eper
afô einlabenb toaren.

fjrifd) unb fropücp begann bag Qïïilitâr ©am
pagnereiten für ©olbaten. 3m toilbeften
Qîenntempo flog bie Qîeiterfcpar um bie QlUntenb unb
feprte naep gtoei Qiunben gum Qiele gurüd. ©ann
folgte ein flotteg QKilitära&ampagnereiten für
Qlnteroffigiere unb bernacb ein präeptigeg Q a g b »

rennen für Offigiere um ben îpreig bom
^ürftenlanb, bag fiep alg äuperft offeneg unb
fdföneg Qîennen abtoidelte.

QBopI taum ein Qîennen berlief unter fo gefpannter
Qlufmerffamfeit unb ©eilnapme feiteng berQufcpauer*
fepar, toie bag ©rabfapren um ben fßreig bom
©äntig. ©ag fporttiepe §auptereignig beg ©ageg aber bilbete

unftreitig bie ©teeple»©paf e, bag greffe Würben*
rennen um ben auf 3800 fronten feftgefepten ipreig
bon ©t. ©alten, in bem adpt fßferbe ftarteten.

©en bentbar feponften Qlbfcplup beg ©t. ©aller
Qîenntageg bilbete bag ©roff ©ountrp, bag Ouer=
felbeinreiten ber Qïïitglieber beg Qtennttubg, in rotem
Qîod. ©If pübfcpe Qîotrôde ritten über bag QBreitfelb.
Querft gogen fie eine Qîunbe um bie Qîennbapn unb
galoppierten bann ben Sängen beg Oberbergg ent®

lang. Qlberaug malerifcp ftaepen bie Qîotrôde balb
bom ©unfelgrün beg QBalbeg, balb bom leueptenben
©rünberQBiefen ab. Qum©cpluffe erfepien bieQîeiter*
fepar toieber auf ber Qîennpifte, um bann in totlber
efraprt bem Qiele gugujagen.

©er fepone unb Überaug intereffante ©t.©alter Qîenn=

tag fanb in einer fttmmunggboHen fPreigberteilung
feinen Qlbfcplup. QBenn bag fepr falte, ftürmifdjeQBetter
Ietber bie greffe ertoartete Qufcpauerfcpar fernpielt, fo
tonnte ber rüprige ©t. ©alter Qîennflub bocE) auf einen
bellen ©rfolg gurüdbliden. Qltte ©portgleute bon nap
unb fern, gang befonberg aber bie feptoeigerifepen
©port* unb Qïtilitârbïatter, begeiepneten bie ©t. ©aller

Qîennen einmütig alg gu ben fepönften aller berartigen fcptoeD

Offigterg=3ag5rennen.

QRititar=©ampagnereiten.

gerifepen QBeranftaltungen gäplenb. Qubem eignet fiep bag
QSreitfelb, bie ©t. ©aller QlUmenb, für folepe Qîennen

gang auggegeiepnet, fotoopl toegen feiner Q3oben=

befepaffenpeit, toie auep in feiner gefamten pübfcpen
lanbfcpaftlicpen QXnlage mit bem malerifd)en ©cplojf
Oberberg im Stntergrunb. Sfoffentlicp gelingt eg bem
unternepmenben ©t. ©aller Qîennflub, bie ©t. ©aller
Qîennen fünftig 8apr für Qlapr abgupalten unb bamü

f ©t. ©alten eine fporttiepe Qîeranftaltung erften Qîangeg
für bie Qufunft gu fiepern. ©enn mepr unb mepr bilbet
fiep bie ©tabt ©t. ©allen gum Qlîittelpunft beg ge=

famten Qöobenfeegebieteg aug. ©erabe bie pübfcpen
fßferberennen, einmal rieptig eingelebt, finb bagu be=

rufen, aUjäprlicp eine Qïïenge ©portleute unb QÖefucper

in ©t. ©allen gu üerfammeln.

3n unferm Qïïotorgeitalter bilben fßferberennen
eine fepr angenepme Qlbtoecpgtung, eine fjreube unb
Qlugentoeibe für jung unb alt. ©eit Qlîenfcpengebenfen
fcptoärmt bag QBotf für bie Qïlannen, bie ben Qlîut be®

fipen, bag ftotge Qîop gu befteigen unb mit ipm in
toilbem fffluge über ©tod unb ©tein, über Seden unb
©räben pintoeggufepen. Dr. B. K.
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Vierspänner: Biersuhre der Brauerei Schützengarten A,-G,, St, Gallen

den letzten Iahren in der Ostschweiz veranstalteten Fahr
konkurrenzen recht viel Gutes zeitigten.

Der Machmittag galt den Wenn en. Trotzdem sich
die vier Winde den ganzen Bormittag über
ausgerechnet auf dem Breitfeld in blinder Wut bekämpften
und mit unsinniger Gewalt und beißender Kälte über
den Mennplatz hinbliesen, sah doch noch eine ansehnliche

Schar wind- und wetterfester Pferde-und
Sportfreunde dem hübschen Reiterfeste mit Spannung zu.
Leider blieb der große erwartete Zuzug von auswärts
fern, da die Wetteraussichten schon morgens alles eher
als einladend waren.

Frisch und fröhlich begann das Militär-Eam-
pagnereiten für Soldaten. Im wildesten
Menntempo flog die Reiterfchar um die Allmend und
kehrte nach zwei Runden zum Ziele zurück. Dann
folgte ein flottes Militär-Eampagnereiten für
Unteroffiziere und hernach ein prächtiges
Jagdrennen für Offiziere um den Preis vom
Fürstenland, das sich als äußerst offenes und
schönes Rennen abwickelte,

Wohl kaum ein Rennen verlief unter so gespannter
Aufmerksamkeit und Teilnahme seitens der Zuschauerschar,

wie das Trabfahren um den Preis vom
Säntis, Das sportliche Hauptereignis des Tages aber bildete

unstreitig die Steeple-Ehase, das große Hürdenrennen

um den aus 38v<) Franken festgesetzten Preis
von St, Gallen, in dem acht Pferde starteten.

Den denkbar schönsten Abschluß des St, Galler
Renntages bildete das Eroß-Eountry, das Quer-
seldeinreiten der Mitglieder des Vennklubs, in rotem
Rock. Elf hübsche Motröcke ritten über das Breitfeld.
Zuerst zogen sie eine Munde um die Rennbahn und
galoppierten dann den Hängen des Oberbergs
entlang. Äberaus malerisch stachen die Votröcke bald
vom Dunkelgrün des Waldes, bald vom leuchtenden
Grün der Wiesen ab. Zum Schlüsse erschien die Reiterschar

wieder auf der Rennpiste, um dann in wilder
Fahrt dem Ziele zuzusagen.

Der schöne und überaus interessante St.Galler Renntag

fand in einer stimmungsvollen Preisverteilung
seinen Abschluß. Wenn das sehr kalte, stürmischeWetter
leider die große erwartete gufchauerschar fernhielt, so

konnte der rührige St.Galler Rennklub doch auf einen
vollen Erfolg zurückblicken. Alle Sportsleute von nah
und fern, ganz besonders aber die schweizerischen

Sport- und Militärblätter, bezeichneten die St. Galler
Rennen einmütig als zu den schönsten aller derartigen fchwei-

Offiziers-Iagdrennen.

Miiitär-Campagnereiten,

zerifchen Veranstaltungen zählend. Zudem eignet sich das
Breitfeld, die St.Galler Allmend, für solche Rennen
ganz ausgezeichnet, sowohl wegen seiner
Bodenbeschaffenheit, wie auch in seiner gesamten hübschen
landschaftlichen Anlage mit dem malerischen Schloß
Oberberg im Hintergrund. Hoffentlich gelingt es dem
unternehmenden St. Galler Rennkiub, die St. Galler
Rennen künftig Jahr für Jahr abzuhalten und damit

-, St. Gallen eine sportliche Veranstaltung ersten Ranges
für die Zukunft zu sichern. Denn mehr und mehr bildet
sich die Stadt St, Gallen zum Mittelpunkt des
gesamten Bodenseegebietes aus. Gerade die hübschen

Pferderennen, einmal richtig eingelebt, sind dazu
berufen, alljährlich eine Menge Sportleute und Besucher
in St. Gallen zu versammeln.

In unserm Motorzeitalter bilden Pferderennen
eine sehr angenehme Abwechslung, eine Freude und
Augenweide für jung und alt. Seit Menschengedenken
schwärmt das Volk für die Mannen, die den Mut
besitzen, das stolze Roß zu besteigen und mit ihm in
wildem Fluge über Stock und Stein, über Hecken und
Gräben hinwegzusetzen. Or. IZ, ll,

70



^eftjut} am KantonabScfyiitjenfeft in Biels.

Rantoral=Scl)üt3erifeft in fllelô.
nod) unter dem freudigen Eindruck der bemorragenden

Refultate unterer Schmelzer Schüben am internatio=
nalen Sclmbenmatcl) in Coosduinen (Holland) zog die

ft. gallifche Rantonal=Sct)übenfabne am frühen morgen
des 29. Juli aus der Çauptftadt, die fie 3 Jahre in treuer
Obhut beroabrt, unter dem Geleit einer flott koftünüerten
Gruppe das leider Don fchroeren Regenroolken ziemlich
Derbüllte Rheintal hinauf ins fchöne Sarganferland nach

dem ftattlichen Dorfe m eis, roo am Samstagmorgen
bei prächtigem Sonnenfchein bereits das Schiehen feinen

Hnfang genommen und fchon recht gute Refultate im
Geroel)r= und Piftolenfcfueben gezeitigt hatte.

lüar die fahrt der Rantonal Scbübenfal)ne
ins Oberland auch nicht Dom Jüetter begünftigt, fo

trat bei Eintreffen des Zuges am Bahnhof Biels
doch etroelcbe Befferung ein; Böllerfchüffe, das

Organifationskomitee, dieSchüt5en und Diel feft-
freudiges Dolk begrüßten das kantonale Banner
und fein Ehrengeleit aus St. Gallen. Der feft
zug, der fich anfcblieljend durch die hübfd)
dekorierten Strafen zum hiftorifchen Dorfplab
in Beroegung fefjte, bot ein farbenfrohes, hifto»
rifcher mornente nicht ermangelndes Bild, das
in den beiden hier roiedergegebenen Hufnab=
men feftgehalten ift. Oberft R. Eberle übergab
in einer gehaltDOllen Daterländifchen Hnfprache
namens des Organifationskomitees und der
Stadt St. Gallen das kantonale Banner den
IBelfer Behörden, die lnfchrift der fabne

„5ell das Huge, feft die Hand
Und das Çerz dem Daterland"

nach ihrem roahren Sinn eindrucksooll d)arak=

und des feftortes Biels Herr Banküerroatter Hifilter in einer inhaltsreichen,
roarmgefühlten Hnfprache, Dorroeg dem Banner und den Schütten herzlichen rDill=
komm in der métropole des Sarganferlandes entbietend, mit der Derficherung,
daff die Oberländer die fabne mit Stolz und freude in Befit) nehmen. Der Redner

gedachte fodann der im feftzuge mitgeführten alten Hîelfer Banner und eines
koftbaren Pokals, fchilderte die Dielgerühmte Schönheit und fruchtbarkeit des Ober=
landes und fchlolf mit einem Dank an die Schüben für die Opfer im Dienfte des

Daterlandes, dem fefte beftes Gelingen .roünfcbend.

mit der Don der mufikgefellfchaft Biels intonierten Daterlandshymne endigte der

patriotifche Hkt, an dem als Ehrengäfte u. a. Stadtammann Dr. Ed. Scherrer und
llationalrat Dr. Brügger teilnahmen.

Hm offiziellen Tage, dem 1. Huguft, hielt Regierungsrat Dr. Bläcbler die ge=

dankenreiche, mit lebhaftem Beifall aufgenommene feftrede. In einer mannen patrio=
tifchen Hnfprache erroiderte Gemeindefchreiber Egert. Hbends fprad) Regierungsrat
Grünenfelder den Biebern für die flotte Organifatlon des feftes den Dank aus.

Draußen im etmas entfernten Schiefjftand entroickelte fich am Sonntag und
mährend der folgenden Heben Tage ein reger Betrieb im Geroebi- und Piftolen=
fchfefjen, an dem auber den ft. gallifchen auch ausroärtige Schüben, u. a. IDeltmeifter Reich,

Teilenbach, Rüchen und Denhard teilnahmen. Cebterer erzielte das befte Refultat.
Schiebbüchlein rourden bis Sonntag abgegeben auf 300 meter 4630, auf 50 meter

450. für den Sektionsroettkampf auf 300 meter hatten fich angemeldet 125 Sektionen
und 350 Gruppen, fomie für Piftole und Reoolüer 18 Sektionen und 43 Gruppen.
Die Schiebrefultate der Sektionen roie der £inzelfchüt)cn in den Stichfcheiben roaren
recht günftige. Hn erftere konnten in der erften erfchroerten Rategorie 50 Prozent

Corbeerkränze, rooDon 20 Prozent in befonderer Husfübrung, 30 Prozent Eicl)en=

kränze und 20 Prozent Diplome zuerkannt roerden. Don den Sektionen der z m e i t e n

Rategorie rourden 30 Prozent mit Coorbeerkränzen, roooon 10 Prozent in befonderer

Husfübrung, bedacht, mährend an 20 Prozent Eichenkränze und an die redlichen
40 Prozent Diplome übergeben rourden. Hn die zroei erften Sektionen, die feld=
fcfmbengefellfcbaft St. Gallen mit 85,664 Punkten und die Scbübengefellfcbaft Rorfcbacl)

mit 85,068 Punkten, rourden Standarten überreicht. His drittbefte folgte die feld=
fcfmbengefellfcbaft mil mtt 85,064 Punkten.

Das Scbübenfeft fand am Samstag, den 5. Huguft, abends punkt 1 Uhr, feinen

glücklichen Hbfchlub- Die Dereine Don Biels, Turner, Sänger und füufikanten, die

noch anroefenden Schüben und die Beüölkerung gaben fleh noch ein geinütlid)es
Stelldichein in der fefthalle, das bei trefflicher Unterhaltung durch die ermähnten
Dereine einen fröhlichen Derlauf nahm. Der Ehrenpräfident des feftes, Dationalrat
Dr. Brügger, fprad) allen um das gute Gelingen desfelben Derdienten den berz=

lichften Dank aus, befonders Herrn Obermeifter meber, der als Präfident des

Organifationskomitees die Seele der ganzen Unternehmung roar und eine geroaltige
Hrbeit geleiftet hatte. His Hnerkennung rourde Herrn lüeber ein Hiberner Corbeer=

kränz überreicht, den diefer mit morten des Dankes an alle die Dielen mitarbeiter,
roelcbe gleich ihm ihre Rräfte zur Derfügung geftellt, entgegennahm.

Diemelfer haben die felbft für ein ftattlicbes Dorf bedeutende Hufgabe der Organi=
fation und Durchführung eines kantonalen Scfmbenfeftes in anerkennensroerter lüeife

gelöft und Heb damit den Dank der ft. gallifchen Schüben und roeiterer Rreife Derdient.

terifierend. Ihm antroortete namens der Behörden ^afpiciuibcrgabe am KantonaTScbiitjenfeji auf bern Dorfplat) in Biels am 3uü 192*-
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ffestzug am Wantonal-Schützenfest in Wels.

Kantonal-Zchützenkett m Mels.
î^och unter dem freudigen Eindruck cler hervorragenden
I / Resultate unterer Schweizer Schützen am internationalen

Schützenmatch in Loosduinen (Holland) zog clie

lt. gallische Kantonal-Schlltzenkahne am frühen Morgen
des 2S. juli aus cler Hauptstadt, clie tie 3 jähre in treuer
Obhut bewahrt, unter clem Leleit einer flott kostümierten

Lruppe clas leicler von schweren Regenwolken ziemlich
verhüllte kheintal hinauf ins tchöne Sarganlerlancl nach
clem stattlichen Dorfe M eis, wo am Samstagmorgen
bei prächtigem Sonnenschein bereits clas Schiehen leinen

flrstang genommen uncl schon recht gute Resultate im
Lewehr- uncl Pistolenschießen gezeitigt hatte.

war clie fahrt cler kantonal-Schlltzenkahne
ins Oberlancl auch nicht vom Wetter begünstigt, lo
trat bei Eintreffen cles Zuges am Bahnhof Wels
cloch etwelche Besserung ein; Böllerschüsse, clas

Organitationskomitee, clie Schützen uncl viel kelt-

kreucliges Volk begrüßten clas kantonale Banner
uncl lein Ehrengeleit aus St. Lallen. Oer felt-
zug, cler sich anschliehenci clurch clie hlldlch
clekorierten Straßen zum historischen Oorfplatz
in Bewegung letzte, bot ein farbenfrohes,
historischer Momente nicht ermangelncles Bilcl, clas

in clen beiclen hier wieclergegedenen fluknah-
men festgehalten ist. Oberst w Eberle übergab
in einer gehaltvollen vaterlänclischen flnsprache
namens cles Organilationskomitees und cler

Ltadt St. Lallen clas kantonale Banner clen

Weller Behörclen, clie lnlchrikt cler fahne
„hell clas fluge, felt clie Hand
Uncl clas herz clem Vaterland"

nach ihrem wahren Sinn einclrucksvoll charak-

unä cles feltortes Mels Herr Bankverwalter lllüller in einer inhaltsreichen,
warmgekühlten Ansprache, vorweg clem Banner uncl clen Schützen herzlichen
Willkomm in cler Metropole cles Sarganlerlancles entdietencl, mit cler Versicherung,
clah die Oberländer clie fahne mit Stolz uncl freucle in Besitz nehmen, ver pedner
geclachte loclann cler im feltzuge mitgekllhrten alten Meiler Banner unä eines
kostbaren Pokals, lchilclerte clie vielgerühmte Schönheit uncl fruchtbarkeit cles Ober-
lancies uncl lchloh mit einem vank an clie Schützen kür clie Opfer im Dienste cles

vaterlancles, clem feste bestes Lelingen wünschend.

Mit cler von cler Mulikgeselllchaft Mels intonierten vaterlsndshvmne encligte cler

patriotische flkt, an clem als Ehrengäste u. a. Stadtammann Dr. Ecl. Scherrer uncl

vationalrat Dr. Brllgger teilnahmen.
flm offiziellen vage, clem 1. flugult, hielt pegierungsrai Or. Mächler clie

gedankenreiche, mit lebhaftem Veikall aufgenommene festrecle. In einer warmen patriotischen

flnsprache erwiderte Lemeinclelchreider Egert. flbends sprach pegierungsrat
Lrünenkelder den Meilern kür die flotte Organisation des fettes den vank aus.

Draußen im etwas entfernten Schießlland entwickelte sich am Sonntag und

während der folgenden lieben vage ein reger Betrieb im Lewehr- und Pistolenschießen,

an dem außer den lt. gallischen auch auswärtige Schützen, u. a, Weltmeister peich,

vellenbach, Kuchen und Lienharcl teilnahmen. Letzterer erzielte das beste pelultat.
Schiehbllchlein wurden bis Sonntag abgegeben auf 300 Meter 4630, auf SO Meter

4S0. für den Sektionswettkampf auf 300 Meter hatten sich angemeldet 125 Sektionen
und 350 Lruppen, sowie kür Pistole und Revolver 18 Sektionen und 43 Lruppen.
Die Schiehrelultate der Sektionen wie der Einzellchlltzen in den Stichlcheiben waren
recht günstige, fin erstere konnten in der ersten erschwerten Kategorie 50 Prozent

Lorbeerkränze, wovon 20 Prozent in besonderer fluskllhrung, 30 Prozent Eichen-
Kränze und 20 Prozent Diplome zuerkannt werden, von den Sektionen der zweiten
Kategorie wurden 30 Prozent mit Loorbeerkränzen, wovon 10 Prozent in besonderer

fluskllhrung, bedacht, während an 20 Prozent Eichenkränze und an die restlichen

40 Prozent Diplome übergeben wurden, fin die zwei ersten Sektionen, die feld-
lchlltzengesellschaft St. Lasten mit 85,664 Punkten und die Schützengeselllchakt porlchach

mit 85,068 Punkten, wurden Standarten überreicht, flls drittbeste folgte die feld-
schützengelellschaft wil mtt 85,064 Punkten.

Das Schützenfest fand am Samstag, den 5. flugult, abends punkt 7 Uhr, leinen

glücklichen fldlchluß. Die vereine von Mels, vurner, Sänger und Mulikanten, die

noch anwesenden Schützen und die Bevölkerung gaben sich noch ein gemütliches
Stelldichein in der felthalle, das bei trefflicher Unterhaltung durch die erwähnten
vereine einen fröhlichen Verlauf nahm. Der Ehrenpräsident des festes, vationalrat
Dr. Brllgger, sprach allen um das gute Lelingen desselben verdienten den

herzlichsten Dank aus, besonders Herrn Obermeister Weber, der als Präsident des

Organilationskomitees die Seele der ganzen Unternehmung war und eine gewaltige
flrbeit geleiltet hatte, flls flnerkennung wurde Herrn Weber ein silberner Lorbeer-
Kranz überreicht, den dieler mit Worten des Dankes an alle die vielen Mitarbeiter,
welche gleich ihm ihre Kräfte zur Verfügung gestellt, entgegennahm.

Die Meiler haben die leibst für ein stattliches Dorf bedeutende flukgabe der Organisation

und Durchführung eines kantonalen Schützenfestes in anerkennenswerter weile
gelöst und sich damit den Dank der lt. gallischen Schützen und weiterer kreile verdient.

teristerend. Ihm antwortete namens der Behörden ^ahnenübcrqabe am Kantonal-Schützenfest ans dein Dorfxlatz in Wels am zp. Juli i.Zzm
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Der IDageit Îllt-Siditeufteig im ^efßug.

700=)al)rfeîer des Städtchens Cîd)tenîteîg.
m 2. September Konnte das alte toggenburgifebe Städteben ob der

Tbur auf ein 700jäbriges Befteben zurückblichen, zu meld) fel=

tenem ßnlab fieb Cicbtenfteig in ein fcbmuckes Geroand geroorfen und
einen gediegenen biftorifd) DOlkstümlichen Feftzug arrangiert batte,
der die ßauptmomente und bedeutendften Perfönlicbkeiten feiner Ge=

fd)id)te den aus Stadt und Cand berbeigeftrömten Zufcbauern in mög=

liebft getreuen Bildern nabe brachte und aueb das Dolksleben der

Gegenroart in beroegten Gruppen darfteilte.
Die Jubiläumsfeier einleitend, entbot ftantonsrat Bruggmann

namens der politifeben und der Ortsgemeinde Cicbtenfteig im Ratbaus
den rDillkomm. Candammann Rukftubl beglückroünfcbte namens
der Regierung Dolk und Behörden zum beutigen feltenen fefttage,
dem Städteben zugleich eine gedeihliche FDeiterentroicklung roünfcbend.

ßerr Ortspräfident Schmelzer fprad) im Auftrage der Ortsgemeinde
beroegte FDorte der Freude und des Dankes, mährend ßerr nationalrat

2lus beut ^efßug: ©nippe Diebjinijt.

Dr. Tb- ßolenftein
intereffante Reminis=
zenzen aus Cicbten»

fteigs Dergangenbeit
zum betten gab. ßerr
Dr. fäb aus Uznacb

überbrachte, umgeben
Don eineraltenTracb=
tengruppe aus dem

Seebezirk, die Glück»

roünfcbedesDacbbar»
bezirks und lud die

Toggenburger zum
Befucb der näcbftjäbrf=

gen Uznacber )ubi=
läumsfeier freund»
nachbarlich ein.

Und nun belebten
fieb die bübfcb deko»

rierten Strafen des

Städtchens, um den

oben bereits kurz fkiz=

zierten Feftzug an
fleh Dorüberzieben zu
laffen. Die ßfftorifeben Geftalten Graf und Gräfin non Toggenburg,
mit Gefolge, der flbt Don St. Gallen mit Begleitung, Joft Bürgi, lläbis
Uli, der berühmte arme mann, und die Gruppen mit dem ft. gallifcben
Staatsmann müller=Friedberg erregten die ftufinerkfamkeit der Tau»
fende nicht roeniger als die marignano=ftrieger und der Freibeitsbaum,
die üolkstümlicbe Gruppe des traditionellen Candfcbiebens und die

umfangreiche Gruppe der Diebzucbt mit ihren frifeben Sennen als
ßüter des typifeben Toggenburger Diebs. Unfere Flbbildungen halten
einige Bilder des Feftzuges feft.

nachher nerfammelten fieb die Taufende Don Teilnehmern auf dem

prächtig gelegenen Feftplatfe beim Scbulbaufe, um fieb der Produk»
tionen der IDufik», JDänner» und Scbülercböre zu erfreuen und der

gediegenen Feftrede zu laufeben, die ßerr Dr. ft. Bruggmann,
Gefcbäftsträger der febroeizerifeben Gefandtfcbaft in Prag, ein ftind
Cicbtenfteigs, hielt. Cr gab einen fettelnden ßiftorifeben Überblick über
die Êntroicklung des alten Städtebens ob der Thür feit dem Jahre 1228,
deffen bedeutende mornente der Feftzug foeben unfern ßugen näber=
gebracht babe, mit einem ßppell an die Bürgerfcbaft, auch inskünftig
alle fträfte dem JDoble der Stadt, des ftantons und des Daterlandes
zu roidmen, feßloß der Derebrte Redner feine geiftDolle Flnfpracbe. Im

Beriebt des Tagblattes beißt es am Schluß : „TDieder ertönte der Schüler»
ebor, ein Candsknecbtsreigen des TurnDereins brachte lebhafte Bilder
aus alter ftriegerzeit, und die Gemifcbten Cböre fangen den Grub
an das Daterland. Dann erhob (ich die geroaltige Feftgemeinde und

fang das „Rufft du, mein Daterland", eine feierliche lüeibe des glück»

lieb Derlaufenen Fefttages. Und das Glockengeläute unterer ftirebe er=

klang roeit hinaus ins Tal der Thür und Taufende gingen ausein»
ander im Beroubtfein, einen Tag der ßeimat gefeiert zu haben."

Die «Sruppe üoggeuburger Süanbfrfjiejjen (iluu'ftbefudjei') im ^eißug.

(Sraf unb cSräftu cott (ioggenlmrg im ^efßng.
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Der wagen Alt-Lichtensteig iin ^efizng.

700-1ahrfeier cles Zîâûtchens Qchtensteîg.
m 2. September konnte etas alte toggendurgilche Städtchen ob der

Lhur nut ein 700iähriges Bestehen zurückblicken, in welch
seltenem flnlah lich Lichtenlteig in ein lchmuckes Gewand geworfen unit
einen gediegenen hiltorilch-volkstümlichen feltzug arrangiert hatte,
cter die Hauptmomente und bedeutendsten Persönlichkeiten leiner
beschichte den aus Stadt und Land herdeigeltrömten Zuschauern in möglichst

getreuen Bildern nahe brachte und auch das Volksleben der

Gegenwart in bewegten Gruppen darstellte.
Oie ludilsumskeier einleitend, entbot Kantonsrat Bruggmann

namens der politischen und der Ortsgemeinde Lichtensteig im Pathaus
den Willkomm. Landammann kukltuhl beglückwünschte namens
der Regierung Volk und Behörden zum heutigen seltenen festtags,
dem Städtchen Zugleich eine gedeihliche Weiterentwicklung wünschend.

Herr Ortsprästdent Schweizer sprach im fluttrage der Ortsgemeinde
bewegte Worte der freude und des Oankes, während Herr Nationalrat

Aus dem ^estzug: Gruppe Viehzucht.

Or. Lh. holenltein
interessante Neminis-
zenzen aus Lichten-
ltelgs Vergangenheit
zum besten gab. Herr
Or. fäh aus U/nach
überbrachte, umgeben
von eineraltenLrach-
tengruppe aus dem

Seebezirk, die
Glückwünsche des Nachdar-
bezirks und lud die

Loggenburger /um
Besuch dernächltjAhrj-
gen Uznacher lubi-
läumsfeier freund-
nachbarlich ein.

Und nun belebten
sich die hübsch
dekorierten Strahen des

Städtchens, um den

oben bereits Kur/skizzierten

felt/ug an
sich vorüberziehen zu
lallen. Oie historischen Gestalten Graf und Gräfin von Loggenburg,
mit Gefolge, der flbt von St. Gallen mit Begleitung, lost Bllrgi, NSdis
LIli, der berühmte arme Mann, und die Gruppen mit dem st. gallischen
Staatsmann Mllller-friedberg erregten die flufmerklamkeit der
Lausende nicht weniger als die Marignano-Krieger und der freiheitsdaum,
die volkstümliche Gruppe des traditionellen Landlchiehens und die

umfangreiche Gruppe der Viehzucht mit ihren frischen Sennen als
Hüter des typischen Loggenburger Viehs. Unlere flddildungen halten
einige Bilder des festzuges fest.

Nachher versammelten sich die Lautende von Leilnehmern auf dem

prächtig gelegenen feltplahe beim Schulhaule, um sich der Produktionen

der Mulik-, Männer- und Schlllerchöre zu erfreuen und der

gediegenen festrede zu lauschen, die Herr Or. k. Bruggmann,
Geschäftsträger der schweizerischen Gesandtschaft in Prag, ein Kind
Lichtentteigs, hielt. Cr gab einen fesselnden historischen Überblick über
die Entwicklung des alten Städtchens ob der Lhur seit dem lahre 1228,
dessen bedeutende Momente der feltzug soeben unsern flugen
nähergebracht habe. Mit einem flppell an die Bürgerschaft, auch inskünftig
alle Kräfte dem wohle der Stadt, des Kantons und des Vaterlandes
zu widmen, lchloh der verehrte kedner leine geistvolle flnlprache. Im
Bericht des Lagdlattes heißt es am Schluß: „wieder ertönte der Schülerchor,

ein Landsknechtsreigen des Lurnvereins brachte lebhafte Bilder
aus alter Kriegerzeit, und die Gemischten Lhöre sangen den Gruh
an das Vaterland. Vann erhob sich die gewaltige feltgemeinde und

lang das „puklt du, mein Vaterland", eine feierliche weihe des glücklich

verlaufenen felttages. Und das Glockengeläute unlerer Kirche

erklang weit hinaus ins Lal der Lhur und Lausende gingen auseinander

im Bewuhtlein, einen Lag der Heimat gefeiert zu haben."

Lie Gruppe Toggenburger Landschießen (Marktbesncher) im ^estzng.

Graf und Gräfin von u.c>ggcnl'nrg im ^cstzng.
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